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Einiges über Sesien.
1) Sesia muscaeformis View, (philantiformis Lasp.)

Dieser, in der Gubener Gegend nur vereinzelt vor-

kommende Falter ist hier an meinem neuen Wohno rt

Forst in der Niederlausitz stellenweise nicht selten.

Seine Flugzeit beginnt etwa Mitte Mai und reicht

bis Anfang Juli. Die in den Wurzelstöcken der Gras-

nelke (Statice armeria) lebende Raupe überwintert und

ist Ende April bis Mitte Mai erwachsen, die Puppenruhe

dauert 10 bis 14 Tage. Der Falter fliegt an sandigen

mit Grasnelken bewachsenen Feldrainen und Bahn-

böschungen. Er ruht mit Vorliebe an den dürren vor-

jährigen Blüthenstengehi seiner Futterpflanze oder setzt

sich an die Stengel vom Feldbeifuss (Artemisia carapes-

tris.) Während der heissen Tageszeit fliegt S. muscae-

formis lebhaft im Sonnenschein umher, so dass man sie

nur mit Netz erbeuten kann. Bequemer ist der Fang in

den späteren Nachmittagsstunden : mit dem Cyanglase in

der Hand beobachte man die vorhin erwähnten Stellen.

Die Sesien lassen sich gleich den Zygaenen leicht in das

Glas streifen.

Bei dieser Gelegenheit liabe ich auch des Ojfteren

Pärchen in Copula angetroffen. Die Zucht von Sesia

muscaeformis ex ovo bis zum Falter dürfte quantiliv wohl

eine der mühelosesten und lohnendsten von allen Se-

sien sein.

Zu diesem Zwecke ist es erforderlich, im Monat

April eine grössere Anzahl von Grasnelken mit der sie

umgebenden Erde auszustechen und in einen Kübel oder

noch besser in grössere, tiinreichend tiefe Blumentöpfe

zu pflanzen. Von den in Copula gefundenen, bezw. von

den einzeln erbeuteten § ^ setzte man zwecks Eierablage

ein oder mehrere $ 5 in die mit Netzgaze pp. über-

bundenen Töpfe, die den Sonnenstrahlen thunlichst aus-

zusetzen sind. Nach erfolgter Eierablage, d. i. wenn die

$ § ihre irdische Lautbahn vollendet haben, kann die

Gaze abgenommen werden. Der richtige Grad der

Feuchtigkeit, wie er einerseits zur Erhaltung der Pflanze

nothwendig ist, andererseits aber auch nicht zu hoch sein

darf, um die Existenzbedingungen der Räupchen nicht

in Frage zu stellen, dürfte leicht zu erzielen sein, wenn

die Behälter, wie es ja bei allen Blumentöpfen der Fall

ist, unten mit einem Loch versehen sind und ins Freie

gestellt, bezw. eingegraben werden können. Durch das

an der Unterseite befindliche Loch ist das Abfliessen

allzu grosser Wassermengen — beispielsweise in Folge

starken Regens— gesichert. Die Töpfe bleiben entweder bis

zum nächsten Frühjahr im Freien, oder aber werden, falls

ein beschleunigtes Ausschlüpfen der Falter beabsichtigt

wird, im Spätherbst in einen trockenen Keller und später

nach Eintritt des Winters in ein warmes Zimmer gestellt.

Falls einige der verehrten Herren Mitglieder die

Zucht dieser Sesie versuchen wollen, stehe ich vom An-

fang Mai ab mit lebenden befruchteten 5 gern zur Ver-

fügung, wie ich dann auch eine grössere Anzahl voa

spannweichen oder frisch gespannten Faltern im Tausch

abgeben kann.

Adolf Voigtmann, Forst (Lausitz.)

Agrotis florida Schmidt — Agrotis rubi Vieweg.

Im Jahre 1859 beschrieb der inzwischen längst ver-

storbene Kreiswundarzt Franz Schmidt aus Wismar, ein

eifriger Sammler und gewissenhafter Ei forscher der meck-

lenburgischen Microlepidopteren-Fauna, in der Stettiner

entomolog. Zeitung die in Rede stehende Agr. florida

als neue Art. Da ihm später Zweifel über die Artbe-

rechtigung derselben aufstiegen, er auch wohl von an-

deren Forschern darauf aufmerksam gemacht wurde, so

widmete er sich in den folgenden Jahren besonders der

Erforschung dieser Art und gab 1S79 im 33. Archiv des

Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Mecklen-

burg seine Ansicht dahin kund, dass ein Saison-Dimor-

phismus vorliege, indem florida die Frühlingsgeneration

und rubi die Herbstgeneration sei. Dass Schmidt's An-

sicht die richtige war, wozu er nach jahrelangem, eifrigem
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Raupenstudium kam, wurde später durch die Eizucht von

Eiffinger-Frankfurt a. M. bewiesen. Welches Verdienst

die Veieinsmitglieder Herr Professor Papst, sowie die

Herren Schilling und Grunack bei der Erforschung der

Naturgeschichte der Agr. florida haben, ist mir leider

nicht bekannt, und bin ich für eine diesbezügliche Be-

lehrung sehr dankbar. Wünschenswerth ist es, dass

florida bald aus den Katalogen als eigene Art schwindet

!

H. Schrödct, Schwerin, Mecklbg.

Kleine Mittheilungen.

Papilio alexanor Esp.

Vielfache Anfragen veranlassen mich zu der Er-

gänzung meiner Mittheilungen in No. 19 der Ent. Ztsch.,

dass die auf flache Brettchen angesponnenen lebenden

Puppen in horizontaler Lage, Puppenseite unten,

aufbewahrt werden müssen, um mit Erfolg den Falter

zu ergeben. A. Grunack.

Quittungen.
Für das Vereinsjahr 1901/1902 ging noch ein:

Der Jahresbeitrag mit 5 M. von No. 47 657 831 985 1182

1394 1764 1922 2538 2548 2552 2584 2718 2735 2847 2879

2891 und 2893.

Der Beitrag für das 2. bis 4. Vierteljahr mit 3,75 M. von

No. 2142 2973 2979 nnd 2987.

Der Beitrag für das 2. Halbjahr mit 2,50 M. von No. 188

497 573 828 908 912 1125 1208 1265 1310 1322 1360 1382

1481 1494 1500 1.508 1518 1.525 1526 1605 1652 1667 1690
1772 1775 1821 1859 1861 1925 1946 1957 1969 1972 1996
2009 2050 2168 2207 2264 2266 2301 2354 2368 2384 2391
2445, 2518 2570 2588 2599 260» 2628 2731 2763 2798 2799
2824 2838 2856 2894 2942 2962 2970 3016 3021 3027 3028
3029 3030 3031 3032 3033 3034 3035 3036 3037 3038 3039

3040 3041 3043 3044 3045 3046 3047 3048 3049 3050 3051

3053 3054 3055 3056 30.57 3058 3059 3060 3066 3067 und 3068.

Der Beitrag für das 4. Vierteljahr mit 1,25 M. von No.
82 88 827 1285 1539 2330 3061 3062 3063 3064 3065 3069
3070 3071 3072 3073 3074 3075 3076 3077 3078 3079 3080
3081 3082 3083 3084 3085 3086 3087 3088 3089 3090 3091
3092 3093 3094 3095 3096 3097 3098 3099 3100 3101 3102
3103 3104 3105 und 3106.

Das Eintrittsgeld mit 1 M. von No. 827 1859 2947 3016

3021 3027 3028 3029

3038 3040 3041 3042

3051 3053 3054 3055

3063 3064 3065 3066

3076 3077 3078 3079

3088 3089 3090 3091

3099 3100 3101 3102

Guben, Pförtenerstrasse 3,

den 21. Februar 1902.

3030 3031
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